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Strauchschnitt
heute abgeben

LOGE-TUSCHENDORF � Strauch-
schnitt kann an folgenden
Samstagen auf dem Oster-
feuerplatz zwischen Loge
und Tuschendorf abgegeben
werden: Heute (10 bis 12
Uhr), 10. März (10 bis 12 und
15 bis 15.30 Uhr) sowie 24.
März (10 bis 12 und 15 bis
15.30 Uhr).

Kammerchor aus Verden singt morgen in Vilser Kirche
Im Vorfeld einer USA-Reise gastiert
der Kammerchor des Verdener
Domgymnasiums morgen in der
Vilser St.-Cyriakus-Kirche. In dem
Konzert um 18 Uhr stellt die Grup-
pe unter der Leitung von Vanessa
Galli ihr Programm vor, mit dem sie
im März einen dreiwöchigen Trip
zur Grayslake North Highschool in

Grayslake (Illinois) antritt.
Der Kammerchor des Domgymna-
siums Verden umfasst derzeit rund
40 Sängerinnen und Sänger aus
den Jahrgängen acht bis zwölf.
Das Repertoire umfasst laut Pres-
semitteilung eine große stilistische
Vielfalt an verschiedenen Genres,
vom Klagegesang des Propheten

Jeremia bis zum Liebeslied („When
I fall in love“), von barocken geist-
lichen Gesängen („O magnum
mysterium“) bis zur Vertonung ei-
nes französischsprachigen Rilke-
Gedichts. Kantor Dietrich Wimmer
(Bruchhausen-Vilsen) begleitet den
Chor bei einigen Stücken an Klavier
und Orgel.

Vanessa Galli ist in Vilsen nicht un-
bekannt. Ihr Verdener Johannis-
chor, den sie bis vor Kurzem leitete,
hat bereits einen regen Austausch
mit der Vilser Kantorei gepflegt.
Der Eintritt zu dem morgigen Kon-
zert ist frei, um eine Spende für die
anstehende Reise wird gebeten.
� Foto: Vanessa Galli

Schnack übern Zaun

Was für ein
Vergnügen!
Von Karin
Neukirchen-Stratmann

Berta steht kopfschüttelnd am
Gartenzaun und beäugt ihren
dort wachsenden Bärlauch.
„Wenn du so weitermachst, lie-
ber Bärlauch, dann musst du
Vergnügungssteuer bezahlen“,
sagt sie. Fritz, Bertas Nachbar,
der immer noch mit dem
Schnitt seiner Apfelbäume be-
schäftigt ist, hört das und
kommt neugierig herbei. „Wie-
so muss dein Bärlauch Vergnü-
gungssteuer bezahlen?“, will
Fritz wissen. „Na guck doch
mal, wie der schon wächst. Seit
bald drei Wochen sehe ich ihm
schon kopfschüttelnd zu, und
das bei dem Wetter!“, entgeg-
net Berta. Fritz nickt. „Die Natur
spinnt manchmal“, stellt er
nüchtern fest. „Aber sag mal,

das mit der
Vergnügungs-
steuer ist doch
eigentlich eine
lukrative Ein-
nahme für den
Flecken Bruch-
hausen-Vilsen,
oder?“ Berta
nickt. „Ganz

klar, immerhin 90000 Euro hier
im einzigen Luftkurort zwi-
schen ...“ Fritz winkt ab. „Das
ist doch noch ausbaufähig“,
meint er. Berta sagt: „Drei Spiel-
höllen haben wir bisher im Fle-
cken.“ Fritz kann es kaum fas-
sen. „Na ja, besser Spielhölle als
Opiumhöhle“, sagt er. Berta
guckt verdutzt. „Das überlassen
wir dann mal lieber Asendorf“,
meint sie kichernd. „Opium?“,
fragt Fritz entsetzt. „Nein! Aber
da wächst doch scheinbar in je-
der zweiten Scheune Gras.“
Fritz guckt irritiert. „Gras
wächst bei mir auch, und das
unter freiem Himmel!“ Berta
lacht sich schlapp. „Mensch
Fritz, Marihuana meine ich.“
Jetzt muss Fritz lachen. „Die
Anbauer sollten auch Vergnü-
gungssteuer zahlen“, wirft er
amüsiert ein. „Genau. Wie die
Bordelle auch. Ich weiß gar
nicht, wie die besteuert wer-
den“, überlegt Berta laut. „Bor-
delle?“ Jetzt treten Fritz
Schweißperlchen auf die Stirn,
was Berta natürlich nicht ent-
geht. „Haben wir so was denn
überhaupt?“, fragt Fritz schein-
heilig. Berta gluckst. „Tu doch
nicht so! In Schwarme gibt’s ei-
nen neuen Club und in Hohen-
moor schon lange.“ „Ach“, tut
Fritz unwissend und wechselt
schnell das Thema. „Aber könn-
te man nicht die Idee mit den
Spielhöllen weiter verfolgen?
Wir könnten doch ein Casino
eröffnen. Im alten Rewe-Markt
zum Beispiel.“ Berta überlegt.
„Mensch Fritz. Das ist ja DIE
Idee! Stell dir die Einnahmen
vor! Und die ganzen Einnah-
men in den nachgelagerten Be-
reichen. Gastronomie, Hotels
und und und.“ Berta bekommt
glänzende Augen. Welche Ge-
meinde interessieren da noch
Grundstücksverkäufe, wenn sie
solche Steuerquellen sprudeln
lassen kann?
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Freude über kleines
Plus im Haushalt

Fleckenpolitiker mahnen aber zu Sparsamkeit
Von Karin Neukirchen-Stratmann

BR.-VILSEN � „Freuen wir uns
über das, was wir haben, statt
uns darüber zu ärgern, was
wir nicht haben!“ Mit diesen
Worten verkündete Flecken-
bürgermeister Lars Bierfi-
scher (SPD) während der
jüngsten Sitzung des Flecken-
rats Bruchhausen-Vilsen die
gute Nachricht, dass der
Haushalt 2018 ausgeglichen
ist. „Ich bin sehr froh darü-
ber“, sagte er. In den vergan-
genen Jahren habe man eine
hohe Überschussrücklage er-
wirtschaftet, und der Bestand
der liquiden Mittel sichere
die Finanzlage.

Gemeindedirektor Bernd
Bormann stellte die Eckdaten
des Haushaltsplans vor.
„Nachdem jetzt die Jahresab-
schlüsse 2008 bis 2016 vorlie-
gen, wissen wir, dass wir eine
Überschussrücklage von
500000 Euro haben. Sie
könnte dazu dienen, in den
nächsten Jahren Fehlbeträge
auszugleichen“, sagte Bor-
mann. Für 2018 rechnet die
Verwaltung mit einem Über-
schuss von 1900 Euro. Das
Haushaltsplus sei allerdings
nur dank außerordentlicher
Erträge aufgrund von Grund-
stücksverkäufen für 211000
Euro möglich, erklärte Bor-
mann.

Die Verwaltung rechnet mit
Einnahmen von 9,1 Millio-
nen Euro. „Wichtigster Fak-
tor ist die Einkommenssteuer
mit 3,6 Millionen Euro. Das
ist ein stolzer Betrag, der
gleichzeitig die Steuerkraft
nach oben treibt“, sagte Bor-
mann. Allerdings bleibt nur
ein Bruchteil der Erträge
beim Flecken, rund vier Fünf-
tel fließen in die Samtge-
meinde-, die Kreis- und die
Gewerbesteuerumlage.

Die liquiden Mittel betru-
gen am 1. Januar rund 1,3
Millionen Euro.

Wie der Fleckenbürgermeis-
ter freute sich auch Willy Im-
moor (CDU) über den ausge-
glichenen Haushalt. Er hob
die Wegebaumaßnahmen
hervor und sprach einige ge-
plante Investitionen an, wie
eine Heizung fürs Alte Gas-
werk (15000 Euro), die weite-
re Umstellung der Straßenbe-
leuchtung auf LED-Lampen
(445000 Euro in drei Jahren)
sowie die drei Flurbereini-
gungsverfahren im Raum En-
geln/Süstedt. „Hier werden
1,2 Millionen Euro verbaut,
der Anteil des Fleckens liegt

bei 200000 Euro“, sagte Im-
moor. Um Gewerbegebiete
und Baugebiete weiterzuent-
wickeln, stehen 200000 Euro
für Grundstückskäufe im
Haushalt.

Reinhard Thöle (SPD) beton-
te in einer kurzen Rede, dass
allein für die alte Gemeinde
Süstedt 90000 Euro fällig ge-
wesen wären für die Flurbe-
reinigung. „Das hätten wir
uns nicht leisten können“, er-
klärte der ehemalige Süsted-
ter Bürgermeister. Wie be-
richtet, ist Süstedt 2016 aus
finanziellen Gründen mit
dem Flecken fusioniert.

Thöle sprach auch die Ge-
staltung des Vilser Ortskerns
an, für die jedes Jahr 60000
Euro bereitstehen. Kritisch äu-
ßerte er sich zu der Tatsache,
dass es nun drei Spielhallen
im Flecken gibt. „Was kann
man dem entgegenhalten?“,
stellte er als Frage in den
Raum. Thöle beauftragte die
Verwaltung zu prüfen, ob die
Vergnügungssteuer, die die
Spielhallen-Betreiber zahlen
müssen, von 15 auf 18 Prozent
des Einspielergebnisses ange-
hoben werden könnte.

Die Zufriedenheit ange-
sichts der Über-500000-Euro-
Überschussrücklage dürfe
nicht darüber hinwegtäu-
schen, „dass der Haushalt aus
Grundstücksverkäufen aus-
geglichen wird. Das können
wir nicht in jedem Jahr ma-
chen“, sagte Thöle und
mahnte eine „weiterhin spar-
same Haushaltspolitik“ an.

Auch Bernd Schneider (Die
Grünen) sprach die Grund-
stücksverkäufe und die gute
Einnahmesituation auch auf-
grund guter Steuereinnah-
men an. „Auf langfristige
Sicht ist das aber nicht befrie-
digend“, sagte er. Man müsse
den Bürgern im Flecken gute
Lebensbedingungen bieten,
erklärte Schneider weiter.
Dazu gehörten nach seiner
Ansicht neben dem Touris-
mus, von dessen Angebot
auch die Einwohner profitier-
ten, vor allem die Barriere-
freiheit. Er befürwortete die
Investitionen im Rahmen der
Flurbereinigung, forderte
aber auch, dabei naturgestal-
tende Maßnahmen wie die
Renaturierung des Retzer
Bachs im Auge zu behalten.

Werner Pankalla (CDU) erei-
ferte sich einmal mehr über
die teuren Maßnahmen der
Ortskerngestaltung. Er
stimmte als Einziger gegen
den Haushaltsplan.

Puppentheater
in Martfeld

MARTFELD � „Puppenschwes-
ter“ Barbara Hache spielt
morgen um 15.30 Uhr in der
Fehsenfeldschen Mühle in
Martfeld (Kirchstraße 14) das
bekannte Märchen „Rapun-
zel“. Die Aufführung für die
ganze Familie dauert 40 Mi-
nuten, der Eintritt kostet fünf
Euro. Voranmeldungen sind
möglich unter Telefon 04255/
92796. Einlass ist ab 15 Uhr.
Es gibt Kaffee und Kuchen.

www.puppenschwester.de

Unfall: 5000 Euro
Schaden

UENZEN � Etwa 5000 Euro
Sachschaden sind am Mitt-
woch bei einem Verkehrsun-
fall in Uenzen entstanden.
Gegen 16.10 Uhr fuhr ein 66-
Jähriger aus Bassum mit ei-
nem VW Kombi vom Uenzer
Damm nach links auf die
Uenzer Dorfstraße. Dabei
übersah er laut Polizei den
Geländewagen einer von
links kommenden 52-Jähri-
gen aus Bruchhausen-Vilsen.
Es kam zur Kollision.

Pflegedienst Marks öffnet seine Türen
BR.-VILSEN � Der Pflegedienst Marks in Bruchhausen-Vilsen
hat sein Angebot erweitert: Seit dem 1. Februar bietet er auch
eine Tagespflege an. Untergebracht ist sie in den neuen
Räumlichkeiten des Betriebs an der Bahnhofstraße 5. Dort
gibt es morgen von 14 bis 18 Uhr einen Tag der offenen Tür.
Alle Bürger sind willkommen. � neu
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Erträge von 18,8 Millionen Euro
SAMTGEMEINDE � Da haben wir uns leider verguckt: Anders als
Donnerstag im Artikel „,Wir hatten keine Chance‘ – Schul-
den steigen auf 13,7 Millionen Euro“ behauptet, liegen die Er-
träge der Samtgemeinde dieses Jahr laut Haushaltsplan nicht
bei 15,3 Millionen Euro, sondern bei 18,8 Millionen Euro. Al-
lein 15,3 Millionen Euro nimmt die Samtgemeinde voraus-
sichtlich durch Zuwendungen und Umlagen ein. Wir bitten
um Entschuldigung für diesen Fehler.

Viel Schulterklopfen
und ein paar Sorgenfalten

Samtgemeinderat beschließt Haushalt / Tourismusausgaben auf dem Prüfstand
Von Mareike Hahn

BR.-VILSEN � Freude und gegen-
seitiges Schulterklopfen auf al-
len Seiten: Samtgemeindebür-
germeister Bernd Bormann und
die Mitglieder des Samtgemein-
derats geizten während der Sit-
zung am Donnerstagabend im
Rathaus Bruchhausen-Vilsen
nicht mit Lob für die gute Zu-
sammenarbeit und für den Haus-
haltsplan 2018. Aber auch ein
paar kritische Anmerkungen
gab es. Bevor das Zahlenwerk
einstimmig beschlossen wurde,
äußerten sich Bormann und die
Fraktionsvorsitzenden in kurzen
Ansprachen:

Bürgermeister
Bernd Bormann

„Dieser Haushaltsplan wird
in die Annalen der Samtge-
meinde eingehen als der mit
der höchsten Verschuldung“,
sagte Bormann. „Auch dieses
Jahr werden wir gezwungen
sein, einen Teil der Investitio-
nen über Kredite zu finanzie-
ren.“ Ende 2017 hatte die
Samtgemeinde Schulden in
Höhe von 11,5 Millionen
Euro, Ende 2018 werden es
voraussichtlich 13,7 Millio-
nen sein.

Bormann betonte, dass die
Samtgemeinde bei der Auf-
stellung ihres Haushalts im-
mer die Mitgliedsgemeinden
im Blick habe. Deshalb bleibe
der Hebesatz für die Samtge-
meindeumlage dieses Jahr
bei 51 Prozent der Steuer-
kraftmesszahlen. 2017 hat-
ten die Mitgliedsgemeinden
zusätzlich jeweils einen In-
vestitionszuschuss über drei
Prozent gezahlt, der fällt nun
weg. „Dadurch hat die Samt-
gemeinde einen Einnahmen-
verlust von 400000 Euro“,
sagte Bormann.

Kritik äußerte er an den Plä-
nen des Landes Niedersach-
sen, den kostenlosen Kinder-
gartenbesuch einzuführen,

aber nicht alle Kosten zu
übernehmen: „Es kann nicht
sein, dass sich das Land mit
Wahlversprechen rühmt und
wir die Last tragen müssen.“
Die Samtgemeinde rechnet
mit Mehrkosten von 200000
Euro im Jahr.

In Zukunft werde die Samt-
gemeinde ihre Ausgaben und
Einnahmen verstärkt unter
die Lupe nehmen müssen,
fuhr Bormann fort. „Für 2018
freue ich mich, einen ausge-
wogenen Haushalt vorlegen
zu können, der das Potenzial
birgt, die Weichen für die
nächsten Jahre zu stellen.“

Torsten Tobeck, UWG

„Abgesehen von der Kredit-
aufnahme verspricht der
Haushalt eine positive Bi-
lanz“, bemerkte Torsten To-
beck, Fraktionsvorsitzender
der Unabhängigen Wählerge-
meinschaft (UWG). „Alle
Fraktionen haben sich eine
imaginäre Schuldengrenze
von 14 Millionen gesetzt, die
nicht überschritten wird.“ Al-
lerdings werde die Samtge-
meinde den Gürtel künftig
enger schnallen müssen.

Sorge bereite der UWG-
Fraktion das Thema Touris-
mus. Tobeck hatte bereits im
Tourismusausschuss bemän-
gelt, dass die Samtgemeinde
für den Tourismus zuständig
sei und Geld dafür bezahle,
zu 90 Prozent aber allein der
Flecken (und nicht die ande-
ren Mitgliedsgemeinden) da-
von profitiere. „Wir müssen
uns bewusst machen, wel-
chen Stellenwert der Touris-
mus für uns hat und wie wir
die Kosten stemmen wollen“,
sagte er.

Auch auf das Thema Schul-
trägerschaft ging Tobeck
kurz ein. Wie berichtet, hat
UWG-Ratsherr Hermann
Schröder mehrfach hinter-
fragt, ob sich die Samtge-
meinde die freiwillig über-

nommene Trägerschaft für
Oberschule und Gymnasium
noch leisten kann. „Wir sind
zu dem einhelligen Schluss
gekommen, das Thema we-
gen verschiedener Dinge erst
mal ruhen zu lassen“, sagte
Tobeck. „Es soll zu gegebener
Zeit wieder aufgearbeitet
werden.“ Die anderen Frakti-
onschefs sprachen dieses
Thema in ihren Wortbeiträ-
gen nicht an.

Ulf Schmidt, Grüne

Der Vorsitzende der Grünen-
Fraktion, Ulf Schmidt, zitier-
te aus einem Artikel der
Kreiszeitung, wonach der
Landkreis Diepholz beim „Fo-
cus-Ranking der Regionen“
Platz 164 von 401 erreicht
hat. In dem Text begründet
Landrat Cord Bockhop das
gute Abschneiden mit „einer
starken kommunalen Selbst-
verwaltung und einer Politik,
die nicht so stark unter Profi-
lierungssucht leidet“. „Das
kann man eins zu eins auf die
Samtgemeinde Bruchhausen-
Vilsen übertragen“, befand
Schmidt und nannte ein Bei-
spiel: „Wir Grünen haben im
Herbst beantragt, alle öffent-
lichen Gebäude mit Defibril-
latoren auszustatten. Das
wurde praktisch ohne Dis-
kussion vernünftig geregelt –
zum Wohl der Bürger.“ 15000
Euro stehen für diesen Zweck
im Haushalt.

Im Bereich „Lebensqualität“
liegt der Kreis allerdings nur
auf Platz 304, sprach Schmidt
noch mal das „Ranking der
Regionen“ an und schlug den
Bogen zum Thema Touris-
mus. „Wir alle wissen, dass
von den Ausgaben in diesem
Bereich nicht nur die Touris-
ten profitieren, sondern auch
die Einwohner. Wir sollten
nicht den Fehler machen, das
Konstrukt infrage zu stellen.
Es war eine kluge Entschei-
dung, den Tourismus vor fünf

Jahren auf Samtgemeinde-
ebene zu heben.“

Reinhard Thöle, SPD

Zustimmung erntete
Schmidt von Reinhard Thöle.
Der Vorsitzende der SPD-
Fraktion verwies auf die stei-
genden Einwohnerzahlen:
„Der Zusammenhang zwi-
schen Tourismus und Wohn-
qualität darf nicht unter-
schätzt werden.“ Thöle
sprach von einem Geben und
Nehmen. „Vielleicht profi-
tiert beim Tourismus eine
Gemeinde mehr als die ande-
re, aber in anderen Berei-
chen kommen vielleicht die
anderen Gemeinden besser
weg.“

Thöles Dank galt der Samt-
gemeinde und dem Flücht-
lingshilfeverein „Lebenswe-
ge begleiten“ (Bruchhausen-
Vilsen) für ihre „gute Flücht-
lingspolitik“.

Heinrich Klimisch, CDU

Auch CDU-Fraktionschef
Heinrich Klimisch äußerte
sich zum Thema Tourismus.
„Dass der Tourismus auf
Samtgemeindeebene ange-
siedelt ist, ist eine gute Sa-
che“, sagte er. „Es muss aber
hinterfragt werden, ob
40 000 Euro vom Flecken ein-
fach auf die Samtgemeinde
übertragen werden können.“
Damit sprach er den Wegfall
der Tourismusbeiträge an:
Bis 2017 hatte der Flecken
Geld von den dem Fremden-
verkehr dienenden Einrich-
tungen verlangt. „Wir gehen
davon aus, dass er das nicht
auf Dauer tun wird“, erklärte
Kämmerer Hannes Homfeld
auf Nachfrage der Kreiszei-
tung. Das dadurch entste-
hende Defizit fängt die Samt-
gemeinde auf. „Das geht ein
Jahr, aber 2019 muss eine
neue Regelung her“, forderte
Klimisch.

Infoabend zu Flurbereinigung in Haendorf/Essen
Alle Bürger sind am 28. Februar willkommen / Arbeitskreis soll gebildet werden

HAENDORF � Eine Informati-
onsveranstaltung zu einem
möglichen Flurbereinigungs-
verfahren in Haendorf/Essen
beginnt am Mittwoch, 28. Fe-
bruar, um 19.30 Uhr im „Treff-
punkt“ Haendorf, Haendorfer
Weg 10A. Vertreter der zu-
ständigen Behörde, des Amts
für regionale Landesentwick-
lung, geben Auskunft. Alle
Grundeigentümer und ande-

ren Bürger sind willkommen.
„Neben den vorrangigen,

klassischen Zielsetzungen ei-
nes Flurbereinigungsverfah-
rens, zu denen die Flächenar-
rondierung und die Verbesse-
rung der Erschließungsver-
hältnisse durch den Ausbau
von Wegen gehören, soll eine
Reduzierung der Winderosi-
on erreicht werden“, sagt Ver-
waltungsvertreter Bernd Bor-

mann. Der Planungsbereich
decke die Gemarkungen
Haendorf und Essen sowie
die nördlich der Calle und
östlich der Bundesstraße 6 ge-
legenen Teile der Gemarkung
Asendorf ab.

Als nächster Schritt soll ein
Arbeitskreis mit bis zu zwölf
Personen gebildet werden.
Seine Aufgabe wird darin be-
stehen, ein Konzept auszuar-

beiten. Darin soll es um den
landwirtschaftlichen Wege-
bau, Grünordnungs- und Ge-
wässerentwicklungsmaßnah-
men sowie gegebenenfalls
Maßnahmen aus anderen
Themenbereichen wie Naher-
holung gehen. Erst mit dem
fertigen Konzept kann die
Aufnahme in das Flurbereini-
gungsprogramm des Landes
beantragt werden. � mah


